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DIETMAR PEIL 

Das katalanische Sprichwort. Literarische Tradition und umgangs­
sprachlicher Gebrauch Regine Lassen. (Mannheimer Beiträge zur 
Sprach- und Literaturwissenschaft 14), Tübingen: Gunter Narr Verlag 
1988, 164 S. 

Die Frankfurter Dissertation bietet zwei Teile sehr unterschied­
lichen Umfangs, die nur locker aufeinander bezogen sind: im sehr 
knappen, eher philologisch-historischen Teil (S. 11-37) gibt Lassen 
einen Überblick über die katalanischen Sprichwortsammlungen vom 
Mittelalter bis ins 20. Jahrhundert sowie über die Verwendung 
katalanischer Sprichwörter in der Literatur und geht dabei unter der 
Überschrift "Sprachpolitik und Sprichwort" auch auf die katalanische 
Sprichwortforschung ein; im systematisch-analytischen Teil (S. 
38-146) untersucht sie unter verschiedenen Aspekten die umgangs­
sprachliche Verwendung katalanischer Sprichwörter "im Rahmen 
pragmatischer und konversationsanalytischer Überlegungen" (S. 11). 
Der erste Teil dient im wesentlichen da Informationsvermittlung und 
fuhrt in die einschlägige katalanische Literatur und Forschung ein, ist 
also für die Parömiologen anderer Philologien wohl weniger ergiebig. 
Der zweite Teil hingegen bringt einen methodisch grundsätzlich neuen 
Aspekt in der Parömiologie zur Geltung und darf aufgrund dieser 
innovativen Komponente die Aufmerksamkeit der alle nationalsprach­
lichen Grenzen übergreifenden Sprichwortforschung schlechthin 
beanspruchen. Deshalb konzentriert die Rezension sich auf diesen 
Teil. 

Am Anfang ihrer Analyse diskutiert Lassen eine allgemeine 
Definition des Sprichworts; dabei stützt sie sich weitgehend auf die 
entsprechenden Ausführungen von S. Schmarje,1 die ihrerseits auf F. 
Seilers2 Definition zurückgreift. Zu Recht schließt sie dabei die 
Lehrhaftigkeit als maßgebliches Kriterium aus, und auch ihre Relativ­
ierung der Kategorie der 'gehobenen Form' ist plausibel, aber zu einer 
präziseren, leicht eingängigen Arbeitsdefinition gelangt Lassen nicht; 
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auch ihre Erweiterung der Sprichwortdefinition am Ende ihrer Arbeit 
(S. 143) entbehrt da" bündigen Formulierung. Vielleicht hätte der 
Rückgriff auf Röhrich/Mieder,3 die Lassen im Hinblick auf die 
Abgrenzung des Sprichworts von anderen Spruchgattungen wiederholt 
anführt (S. 46^8), manche Überlegung klarer werden lassen können. 

Gelungener als die theoretische Fundierung ist die Präsentation 
des zu analysierenden Materials. Lassen referiert die von W. Kall­
meyer und F. Schütze4 entwickelten Ordnungsebenen der Kommunik­
ationsanalyse (S. 51f.), um Kriterien für eine Funktionsanalyse zu 
gewinnen, und breitet dann ihr Belegmaterial mit Angaben zum 
Kontext und deutscher Übersetzung in sechs Gruppen aus. Ordnung­
skriterium ist der jeweilige Kontext und die damit verbundene 
Funktion des Sprichworts. Die meisten Belege (34) finden sich unter 
der Rubrik "Das Sprichwort im Erzählzusammenhang" (S. 53-63). 
Dem offenen Dialog werden 22 Beispiele zugewiesen (S. 63-69). 
Fünfzehn Belege sind situationsbezogen (S. 70-73), in zwanzig Fällen 
steht das Sprichwort im Handlungszusammenhang (S. 74-79). Eine 
scherzhafte Verwendung des Sprichworts nimmt Lassen ftir neun 
Belege an (S. 79-82), und drei Beispiele zeigen einen mißlungenen 
Sprichwortgebrauch (S. 83-85). Die eingestreuten kommentierenden 
Hinweise, vor allem zur Funktion der Sprichwörter, sind weitgehend 
überzeugend. Skepsis scheint mir jedoch gegenüber dem Material 
selbst angebracht zu sein. Die Analyse erstreckt sich auf 105 Ges­
prächskontexte, von denen 27 auf teilnehmende Beobachtung der 
Autorin zurückgehen, während die übrigen aus dem Arxiu de Literat-
ura Oral der Universität von Tarragona stammen. Lassen räumt selbst 
ein, daß "die Kontextangaben von unterschiedlicher Präzision sind" 
(S. 50). Ihre eigenen Hinweise sind sehr ausführlich und können für 
vergleichbare Untersuchungen Vorbildcharakter beanspruchen, 
während eine Angabe wie "Die Sprecherin redet über ihre Kinder" (S. 
59; zum Sprichwort Qui canalla admet, mullat se'n lleva - 'Wer 
Kinder zuläßt, steht naß auf) wenig informativ ist und der Hinweis 
"Indem sie mir Platz zum Hinsetzen machen" (S. 75) zwar den Sinn 
des Sprichworts "Wo zwei hinpassen, da passen auch drei hin" 
erläutert, aber über den Kontext überhaupt nichts aussagt. 

Problematisch dürfte auch die Identifizierung der Sprichwörter 
selbst sein. Lassen geht letztlich davon aus, daß die Sprichwörter 
aufgrund ihrer Prägungsstruktur und ihrer Anwendungsweise erkannt 
werden können (S. 143), doch scheinen mir diese Kriterien höchst 
fraglich zu sein. Der von S. Schmarje übernommene Begriff der 
Prägung wird nicht hinreichend präzisiert (vgl. S. 39, 86, 116), und 
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das aufgezeigte breite Spektrum der Anwendungsweisen läßt sich 
wohl kaum Identifikator operationalisieren. Um die Subjektivität des 
Interpreten einzuschränken, dürfte es ratsam (wenn auch sehr aufwen­
dig) sein, die vermeintlichen Sprichwörter als solche durch den 
Nachweis ihres Eintrags in eine Sprichwortsammlung zu beglaubigen. 
Diese Empfehlung, die ζ. B. Wolfgang Mieder in zahlreichen seiner 
Untersuchungen befolgt hat,5 führt zu der einfachen Arbeitsdefinition: 
'Eine Äußerung ist ein Sprichwort, wenn sie in einer Sprichwort­
sammlung berücksichtigt wird.' Es versteht sich von selbst, daß damit 
noch längst nicht alle methodischen Probleme ausgeräumt sind; nicht 
jedes Sprichwort wird in eine Sammlung aufgenommen, und nicht 
jeder Eintrag in einer Sammlung ist unstrittig ein Sprichwort. Aber 
immerhin wäre dadurch ein analytisches Korrektiv gegeben, Zweifel 
an der Interpretation könnten reduziert werden. So fällt es mir schwer, 
Äußerungen wie "Im August ist es um sieben Uhr schon dunkel" (S. 
64) oder "Fronleichnam fällt immer auf Donnerstag" (S. 65) in den 
angegebenen Kontexten als Sprichwörter zu akzeptieren. 

Das ausgewählte Material wird im fünften Kapitel (S. 86-97) in 
durchaus konventioneller Weise einer syntaktischen und stilistischen 
Analyse unterzogen, ohne daß dadurch der Begriff der Prägung klarer 
hervortritt. Erkenntnisreicher ist die im sechsten Kapitel (S. 98-111) 
bearbeitete Frage nach den Variationsmöglichkeiten des Sprichworts, 
wird dadurch doch das 'klassische' Definitionskriterium der festen 
Form entschieden relativiert. Im Hinblick auf die Bauformen des 
Sprichworts orientiert Lassen sich leider ausschließlich an M. Kuusi,6 

obwohl ihr eigener Strukturenkatalog (S. 99f.) den Rückgriff auf eine 
vergleichbare Liste bei Röhrich/Mieder nahegelegt hätte; andere in 
dieser Hinsicht einschlägige Beiträge wie die Arbeit von G. Peukes7 

werden nicht erörtert oder erscheinen noch nicht einmal im Literatur­
verzeichnis (ζ. Β. Z. Kanyo, G. Milner, G. Permjakov).8 Das Kern­
stück der Arbeit ist jedoch das siebente Kapitel (S. 112-140), das eine 
unter verschiedenen Aspekten systematisch betriebene Funktionsan­
alyse bietet, wie sie in dieser Gründlichkeit der Parömiologie bisher 
noch nicht verfugbar war. Lassen kann zeigen, wie das Sprichwort je 
nach seiner Stellung als "Mittel der Kommunikation auf gesprächsorg­
anisatorischer Ebene" (S. 118) eingesetzt wird und wie die mit dem 
Sprichwort verbundene Weitung unterschiedliche Funktionen ermög­
licht, die vom Kontextrahmen und vom Sprecherbezug abhängig sind 
(S. 120-122). Auf den Nachweis der Funktionsvielfalt zielt auch die 
exkursartig eingefügte Analyse von identischen Sprichwörtern in 
verschiedenen Kontexten ab (S. 122-126). Aufgefaßt als "eine 
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komplexe Sprechhandlung " (S. 126; hier wäre wohl eine eingehen­
dere Auseinandersetzung mit der grundlegenden Literatur erforder­
lich), kann das Sprichwort unterschiedliche und meist mehrere 
Funktionen gleichzeitig ausüben, nämlich als kommunikatives 
Hilfsmittel (S. 127f.) und als bewertender Kommentar eingesetzt 
werden (S. 128-132), aber auch der Selbstdarstellung, Verteidigung 
und Kritik dienen (S. 132-134) und als Warnung oder Ratschlag 
fungieren (S. 134-136). Das Funktionsspektrum des Sprichworts 
dürfte damit noch nicht in seiner ganzen Breite erfaßt sein. Weitere 
Arbeiten mit umfangreicherem Belegmaterial sind in diesem Bereich 
wünschenswert. Dabei wird man immer wieder das von Lassen 
angewandte analytische Inventar berücksichtigen und wohl auch 
weiter ausdifferenzieren müssen. Aber auch eine fundiertere Ausein­
andersetzung mit der Kommunikations- und Sprechakttheorie als 
Grundlage zur Analyse der Sprichwortverwendung in der Umgangs­
sprache hat die Parömiologie noch zu leisten. 

Der Wert der vorliegenden Arbeit, die stellenweise leider viel zu 
nachlässig auf Druckfehler durchgesehen worden ist, liegt vor allem 
in ihrer methodisch anregenden Wirkung. Während frühere Beiträge 
wie die von M. Hain9 und F. Ohly10 zwar auch schon aufgrund der 
teilnehmenden Beobachtung entstanden sind, aber funktionsanalyt­
ische Fragen auf eher phänomenologisch-deskriptivem Wege beant­
worten, versucht Lassen, dieses Problem anhand eines schmalen 
Corpus, aber auf neuer theoretischer Grundlage systematisch abzuhan­
deln. Die dabei gewonnenen Ergebnisse ermutigen durchaus zur 
Nachahmung unter Berücksichtigung der von Lassen abschließend 
formulierten "weitergehende(n) Fragestellungen" (S. 144f.). Der 
Parömiologie könnte dadurch ein neues Arbeitsfeld auf einem bisher 
kaum begangenen methodischen Weg erschlossen werden. 

1 S. Schmarje: Das sprichwörtliche Material in den Essais von Montaigne. Bd. 1-2, 
Berlin, New York 1973. 
2 Vgl. F. Seiler: Deutsche Sprichwörterkunde, München 1922 (Nachdr. 1967), S. 2. 
3 L . Röhrich u. W. Mieder: Sprichwort (Sammlung Metzler Bd. 154), Stuttgart 1977. 
4 W. Kallmeyer u. F. Schütze: Konversationsanalyse. In: Studium der Linguistik 1 
(1976), S. 1-28. Dies.: Zur Konstitution von Kommunikationsschemata der Sachver­
haltsdarstellung. In: D. Wegner: Gesprächsanaylse, Hamburg 1977, S. 159-274. 
5 Vgl. W. Mieder: Das Sprichwort in der deutschen Prosaliteratur des 19. Jahrhun­
derts, München 1976. 
6 M. Kuusi: Ein Vorschlag für die Terminologie der parömiologischen Strukturanal­
yse. Zuerst in: Proverbium 5 (1966), S. 97-104. Nicht berücksichtigt wurde M. Kuusi: 
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Towards an international Type-System of proverbs. In: Proverbium 19 (1972), S. 
699-735. 
7 G. Peukes: Untersuchungen zum Sprichwort im Deutschen, Berlin 1977. 
8 Z. Kanyo: Sprichwörter - Analyse einer Einfachen Form. Ein Beitrag zur generativ­
en Poetik, The Hague 1981. G. Milner: Quadripartite Structures. In: Proverbium 14 
(1969), S. 379-383. G. Permjakov: Der logisch-semiotische Aspekt der Sprichwörter 
und Redensarten. In: Proverbium 10 (1968), S. 225-235. 
9 M. Hain: Sprichwort und Volkssprache. Eine volkskundlich-soziologische Dorfunter­
suchung, Gießen 1951. 
1 0 F. Ohly: Vom Sprichwort im Leben eines Dorfes. Zuerst in: Volk - Sprache-
Dichtung. Festschrift für Kurt Wagner. Hrsg. v. KL Bischoff u. L . Röhrich, Gießen 
1960, S. 276-293. Die Methode der teilnehmenden Beobachtung verwendet auch G. 
Burk: Das Sprichwort in einer oberhessischen Bauernfamilie. Eine volkskundlich-
soziologische Untersuchung, Diss. Frankfurt 1953. 
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